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5. Wahlperiode 


Drucksache V/1584 


Kleine Anfrage 


der Abgeordneten Moersch, Frau Funcke, Dr.Mühlhan, 
Busse (Herford), Frau Dr. Diemer- Nicolaus 
und der Fraktion der FDP 


betr. Rechenkapazität im Bereich der deutschen 
Wissenschaft 


Wir fragen die Bundesregierung: 

1. Wie beurteilt die Bundesregierung die in einer Denkschrift 
des Deutschen Rechenzentrums aus dem Jahre 1965 getrof- 
fene Feststellung : 

„Für ein überregionales Rechenzentrum, das sich laufend 
der Bedarfsentwicklung anpassen muß, ist das Mieten einer 
Rechenanlage zweckmäßiger als der Kauf. Daraus ergibt 
sich der Vorschlag, zunächst für die Jahre bis etwa 1968 
eine Rechenanlage zehnfadier Leistung gegenüber der bis- 
herigen zu mieten und erst auf Grund der bis dahin ge- 
machten Erfahrungen und unter Berücksichtigung der weite- 
ren Fortschritte der Rechentedinik eine nochmalige Ver- 
stärkung der Rechenleistung vorzunehmen."? 

2. Wie weit haben sich die im Jahre 1965 getroffenen Bedarfs- 
schätzungen des Deutschen Rechenzentrums für den Zeitraum 
bis 1968 Ende 1966 als richtig erwiesen? 

3. Welche Konsequenzen müssen nach Ansicht der Bundes- 
regierung aus den Vorschlägen und Berechnungen in der 
Denkschrift des Deutschen Rechenzentrums über die unter 
wissenschaftlichen und wirtschaftlich-finanziellen Gesichts- 
punkten optimale Verteilung von Rechenanlagen und Groß- 
rechenanlagen im Hochschul- und allgemeinen Wissenschafts- 
bereich gezogen werden? 

4. Teilt die Bundesregierung die in der Denkschrift des Deut- 
schen Rechenzentrums von 1965 ausführlich begründete Auf- 
fassung: „Die Rechenanlage des Deutschen Rechenzentrums 
soll durch Einrichtung eines Datenfernübertragungsnetzes 
zu allen Hochschulorten in einer Weise verfügbar gemacht 
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werden, als sei sie unmittelbar Bestandteil jedes Hoch- 
schul- bzw. Institutrechenzentrums. Auf diese Weise können 
Forschungsarbeiten, für die die örtliche Rechenanlage nicht 
ausreicht, sofort an die Großrechenanlage in Darmstadt 
weitergegeben werden. Die örtlichen Rechenanlagen stehen 
dann durch diese Entlastung für die ihnen angemessenen 
Probleme der Hochschulforschung uneingeschränkt zur Ver- 
fügung."? 

5. Was gedenkt die Bundesregierung zu tun, um den Min- 
destbedarf des Deutschen Rechenzentrums an Personal und 
Raum für zwei Rechner alsbald sicherzustellen ? 

6. Welche Vorsorge trifft die Bundesregierung, daß nicht wie 
schon im Jahre 1967, besonders aber in den Jahren 1968 
und 1969 durch einen akuten Mangel an Rechenkapazität 
die wissenschaftliche Forschung schwer gehemmt ist? 

7. Welche Bedeutung hat nach Ansicht der Bundesregierung 
die internationale, besonders aber die deutsch-amerikanische 
Zusammenarbeit auf dem Gebiet der Datenverarbeitung 
speziell bei Austausch von Programmen, die der Forschung 
auf allen Wissenschaftsgebieten dienen? 

8. Wie beurteilt die Bundesregierung die Feststellung der 
Frankfurter Allgemeinen Zeitung vom 25. Januar 1967: 
„Die Entwicklungsrisiken des Deutschen Großcomputers 
dürfen nicht zu Lasten der Wissenschaft gehen."? 

9. Ist die Bundesregierung bereit, die genauen Ausbaupläne 
der Deutschen Forschungsgemeinschaft und des Bundesmi- 
nisteriums für wissenschaftliche Forschung für das Deutsdie 
Rechenzentrum zu veröffentlichen? 

10. Wird die Bundesregierung dafür eintreten, daß die genauen 
Begründungen für Entscheidungen der Selbstverwaltungs- 
organe der Wissenschaft und ggf. der Beraterorgane der 
Bundesregierung insbesondere auf dem Gebiet der Rechen- 
anlagen, in einer Form publiziert werden, die eine Nach- 
prüfung dieser Entscheidungen für alle sachlich interessierten 
und kompetenten deutschen Wissenschaftler erlaubt? 


Bonn, den 20. März 1967 


Moersdi 
Frau Funcke 
Dr. Mühlhan 
Busse (Herford) 

Frau Dr. Diemer-Nicolaus 
Freiherr von Kühlmann-Stumm und Fraktion 
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